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Heftige Kämpfe in Kalabrien
Schwere sowjetische Panzer - und Menfcheuverluste bei vergeblichen Durchbruchsverfuchen

DNV Aus dem Führerhauptquartier , 4 . September.
An der Ostfront wurde« auch gestern starke Angriffe der

Lewjets im Süd - und Mittelabschnitt in erbitterten Kämpfen
«-gewiesen. Der Feind verlor wiederum 180 Panzer.

An der Südwestspitze der kalabrische » Halbinsel
siehe« deutsch-italienische Abteilungen im Kampfe mit gelan¬
dete« britischen Kräften . Der Feind erlitt dort empfindliche
Verluste , insbesondere bei einem gescheiterten Versuch , im Rücken
»nserer Gefechtsvorposten zu landen.

In Luftkämpfen mit deutschen Jägern verlor der Feind gestern
im italienische« Raum 13 viermotorige Flugzeuge.

Britisch -nordamerikanische Fliegerkräfte griffe» gestern meh¬
rere Orte in den besetzte» Westgebieten, darunter auch einige
Bezirke von Paris , an . Die Zivilbevölkerung hatte empsindliche
Verluste. 12 Flugzeuge wurden abgeschossen.

2« der vergangenen Nacht griffen britische Flugzeuge mit.
zahlreichen Spreng - und Brandbomben das Gebiet von
Groß - Berlin an . I » einigen Stadtbezirken entstanden er¬
hebliche Schäden und Verluste unter der Bevölkerung. Luftoer-
teidigungskräste vernichteten trotz schwierigster Wetterbedin-
guagen 27 der angreifenden feindlichen Bomber.

Bombentreffer auf feindlichen Kreuzer vor der kalabrische«
KW« Bier britische Schnellboote vor der nordfranzösi¬

schen Küste versenkt, ein fünftes in Brand geschossen
DNB Aus dem Führerhauptqnartier , 5 . Sept.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Di« Abwehrkämpfe im Süden und in der Mitte der Ostfront

hielten auch gestern den ganzen Tag über an.
2m Donezbecken, westlich Charkow und bei Ssewsk wurde«

starke feindliche Angriffe in harten Kämpfen abgewiesen. Bei
wiederholten erfolglosen Durchbruchsversuchender Sowjets west¬
lichKiyow und südwestlichBjely erlitt der Feind besonders
schwere Panzer - und Menschenverluste.

3m Finnischen Meerbusen versenkten Marineküstenbatteriep
der Insel Tytärs aus einem bolschewistische» Kriegsschiffverband
ein Minenräumboot und beschädigten ein weiteres schwer. Leicht«
deutsche Seestreitkräste schossen im gleichen Seegebiet gestern viel
sowjetische Bomber ab.

Die auf der kalabrische « Halbinsel gelandete« eng¬
lischen Kräfte konnten am gestrigen Tage ihren Brückenkopf nut
unwesentlich erweitern , obwohl ihnen lediglich schwache deutsch«
und italienische Kräfte gegenüverstanden. Bei Angriffen dei
Luftwaffe auf die feindlichen Landungskräfte erzielten schnell«
deutsche Kampfflugzeuge Bombentresfer schweren Kalibers aus
einen feindlichen Kreuzer.

Durch Fliegerangriffe gegen Orte in den besetzten Westgebieteen
entstanden in Wohnvierteln der angegriffenen Städte erheblich«
Verluste unter der Zivilbevölkerung und Zerstörungen an Ge¬
bäuden. Fünf feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen.

Sicherungsstreitkräfte der Kriegsmarine versenkten in der ver¬
gangenen Nacht vor der «ordfranzöfischen Küste vier britische
Tä -effboote und schossen ein fünftes in Brand.

Rom, 5 . Sept . Der italienische Wehrmachtbericht vom Soirn-
brg lautet:

An der kalabrische « Front ist der Feind unter starkem Schutz
Wrch Lustverbando und verstärkten Zustrom von Truppe » und
Panzerkräften weiter in das Hinterland vorgedrungen und hat
Hort einige Ortschaften besetzt. Zwischen Palmi und Bagnar«
Putzten die Verteidigungstruppen , nachdem sie ein erstes bri¬
tisches Truppenkontingent , das gelandet! war , zuriickgewiesen
hatten, sich zuriickziehen 2m Gebiet östlich von Vannara und
M " de,i Eebirgsbeseistigungen von Aspromonte sind heftige
stämpse im Gange. Italienische und deutsche Jagd - und Kampf-
MMge haben Landungsfahrzeuge , in Bewegung befindliche
Abteilungenund Panzertruppen des Gegners angegriffen . Ein
streuzer wurde von Bomben schwer getrosfen und zahlreiche
«eine Boote versenkt.

Einflüge fanden in den Provinzen Neapel , Brindisi , Tarent
bnd ans Terracina statt , wo die feindlichen Flugzeuge das
öentnm der Stadt bombariert und die Bevölkerung der Stadt
KÜ Bordwaffen beschossen und dadurch schwere Schäden und

Verluste verursacht haben.
Während der Operationen dieses Tages wurden fünf feind-

"chr..-Flugzeuge abgeschossen.

Die Landung in Kalabrien
DRV Nom, 4 . Sept . Nach heftigen Artillerievorbereitungen,

V^ von den zahlreichen an der jizilianischen Küste aufgestellten

Ariers der Flotte und der überlegenen Luftwaffe gelang es
englisch -amerikanischen Streitkräften gestern, einige Lan-

'
^ skvpfe im äußersten Süden Kalabriens zu bilden,
nach harten Kämpfen, in denen dem Feind von den Abwehr-

im Zusammenhang mit der Luftwaffe schwere Verluste'gebracht wurden , mußten Villas , Giovanni , Reggio , Calabria^ bas Gebiet von Melitodi Pont « Balvo geräumt werden.

Feindliche Flugzeuge führten Angriffe auf Ortschaften in den
Provinzen Neapel , Latanzaro und Salerno durch . Auch Sul-
mona wurde mit Bomben belegt . Italienische und deutsche Jäger
schossen in wiederholten Luftkämpfen 16 Flugzeuge ab.

Die britischen Verluste in Calabrien
DNB Berlin , 4 . Sept . Die Briten und Nordamerikaner hatten

in den letzten Tagen mehrfach versucht , im Raum von Reggio
mit kleineren Trupps die Straße von Messina zu überschreiten,
um Stellungen und Stärke der deutsch-italienischen Sicherungen
rn der Küste Lalabriens zu erkunden. Beim größten dieser Kom¬
mandounternehmen hatte der Feind etwa 4Ü0 Mann eingesetzt.
Deutsch- italienische Sicherungskräfte nahmen die Kampfgruppen
unter Feuer , zerschossen die Landungsboote und rieben ihre
Besatzungen bis auf einige Versprengte auf.

Die Beschießung der Küstenstellung durch schwere britische
Schiffsgeschütze und die sich in der letzten Woche steigernden Luft¬
angriffe auf Straßen , Verbindungswege und offene Städte ließen
ein neues Landungsunternehmen des Feindes als unmittelbar
bevorstehend erkennen. In den frühen Morgenstunden des 3 . Sep¬
tember stieß der Feind nach starker Artillerievorbereitung unter
dem Schutz von zwei Kreuzern und vier Zerstörern mit zahl¬
reichen Landungsbooten über die Straße von Messina gegen die
südcalabrische Küste vor . Bei der Landung traf der Gegner
jedoch auf den Widerstand der in diesem Raum eingesetzten deut¬
schen Truppenteile , die ihm starke Verluste zufügten . Obgleich
die feindlichen Operationen auch durch zahlreiche Jagdverbände
geschützt wurden , griffen deutsche Schlachtflugzeuge die landenden
Truppen mit Erfolg an und fügten ihnen ebenfalls hohe Ver¬
luste zu.

Zur Sicherung weiterer Landungen schoben sich die feindlichen
Kräfte auf der Küstenstraße nach Süden und Nordosten sowie an
das Gebirge nach Osten vor . Ueberall traten dem Gegner beweg¬
liche deutsche und italienische Einheiten entgegen und hielten
ihn durch hinhaltend geführte Verteidigung in Schach.

*

Bomben auf feindliche Landungstruppen
DNV Berlin , 5 . Sept . 2m Laufe des 3 . September griffen

deutsche Schlachtflugzeuge unter Begleitung von Messer¬
schmittjägern die britisch -nordamerikanischen Landungstrup¬
pen bei Reggio an der Südküste Kalabriens an . Zahlreiche
Bomben detonierten zwischen den Landungsbooten und
Truppenansammlungen im nahen Küstengebiet . Mehrere
Transporter erhielten Bombentreffer . Besonders schwere
Beschädigungen erlitten ein Handelsschiff von 5000 BRT.
und ein Frachter von etwa 3000 BRT . Unsere Jäger schossen
13 viermotorige feindliche Bomber und eine Spitfire bei
nur einem eigenen Verlust Uber dem süditalienischen Raum
ab . Flakartillerie vernichtete zwei weitere Flugzeuge . Schon
vor Beginn der Lritisch -nordamerikanischen Landung in
Kalabrien bombardierten schnelle deutsche Kampflugzeuge

DNV Berlin , 4. Sept . Der Führer hat zum Tag der Wehr¬
ertüchtigung am 4 . und ö . September an den Jugendführer des
Deutschen Reiches Artur Axmann folgendes Telegramm ge¬
richtet :

Führerhauptquartier , den 4 . 9. 1943.
Mit dem Tag der Wehrertüchtigung am 4. und 5 . Septem¬

ber legt die Hitlcr -JugeiÄ in allen Gebieten des Reiches vor
dem deutschen Volk Zeugnis ab über ihr Können in der vor¬
militärischen Ausbildung als Vorbereitung zum Waffendienst
in der Wehrmacht.

Während diese in beispiellosem Heldenkampf ihr Aeußerstes
für die Zukunft Eroßdeutschlands einsetzt , stählt in der Heimat
die Jugnid Körper und Geist . Künftig wird jeder Heranwach¬
sende Jahrgang in den Wehrertüchtigungslagern durch front-
Lewäbvre Soldaten , die selbst zum großen Teil HJ .-Führer
waren erzogen . Soldatisches Denken und Handeln auf natio¬
nalsozialistischer Grundlage sind das Ziel dieser Erziehung.

Die bisher durch die Hitler -Jugend ansgerichteten Jungen
bewähren sich bereits in den Reihen der Wehrmacht. Hierfür
spreche ist Vier Reichsjugendführung meinen Dank aus.

Wie die Leistungswettkämpfe der Marine -Hitler -Jugend bzw.
Flieger -Hitler -Jugend in Stralsund und Quedlinburg dem Ge¬
denken der tapferen Männer zur See und in der Luft galten,
so sei in allen deutschen Gauen der Tag der Wehrertüchtigung
insbesondere dem stillen Heldentum der selbstlos in den Divi¬
sionen des Heeres und der Waffen - / / kämpfenden Frontsol¬
daten geweiht.

Die Front erwartet , daß die Hitler -Jugend im schwersten
Schicksalskampf auch fernerhin ihre höchste Aufgabe darin fleht,
der kämpfenden Truppe den besten soldatischen Nachwuchs zu¬
zuführen.

Nationalsozialistisches Wollen und Handeln sollen immer
stärker in der Haltung und im Auftreten der Jugend zum
Ausdruck kommen . Dann wächst jenes harte Geschlecht heran.

am 2 . September die Versamnuungshäsen der feindlichen
Landungsstreitkräfte Catania und Augusta . In diesen bei¬
den Haupthäfen , die bereits seit Wochen fast täglich deut¬
schen Luftangriffen ausgesetzt waren , lagen Hunderte von
Speziallandungsbooten, , außerdem viele Frachter und
Transporter voll beladen zur Ausfahrt bereit . Am Mittag
des 2 . September erfolgte der bereits gemeldete Angriff auf
den Hafen Augusta und gegen 18 Uhr des gleichen Tages
ein ebenso schwerer Luftangriff auf Catania . Trotz stärkster
feindlicher Jagd - und Flakabwehr warfen unsere Flieger
Bombe auf Bombe in die vollgepfropften Häfen und trafen
zahlreiche Landungsfahrzeuge und mehrere größere Trans¬
porter . Beträchtliche Schäden in den Schiffsansammlungen
und ernste Ausfälle unter den Mannschaften sind sicher . Di«
Kaianlagen von Augusta , auf denen unübersehbares Kriegs¬
material lagerte , wurden von Bombeyreihen schweren Kali¬
bers erneut erheblich beschädigt und zum Teil in Brand
gesetzt . Von diesen Operationen unserer schnellen Kampf¬
und Schlachtfliegerverbände kehrten zwei Flugzeuge nicht,
zurück.

Schwere deutsche Kampfflugzeuge griffen in der Nacht
zum 3 . September ein feindliches Geleit etwa 50 Kilometer
westnordwestilch von CapLen .es an der afrikanischen Küste
zwischen Algier und Oran an und beschädigten nach bis jetzt
eingegangenen Meldungen drei Handelsschiffe mit zusam¬
men etwa 18 000 BRT . Die Wirkung mehrerer Treffer auf
einem feindilchen Zerstörer konnte nicht genau beobachtet
worden.

Erfolge deutscher Jäger über der Adria
DNB Berlin , 5 . Sept . Deutsche Jagdverbände stellten in

den Mittagsstunden des 3 . September einen aus 34 vier¬
motorigen Bombern bestehenden feindlichen Verband über
der Adria zum Kampf . In der Nähe der kleinen Tremiti-
Jnselgruppe kam es in Höhe von 5000—6000 Meter zu
erbitterten Luftkämpfen . Unsere Jäger griffen ohne Rück¬
sicht auf das starke Abwehrfeuer des dicht aufgeschlossenen
fliegenden USA -Bomberverbandes von allen Seiten , an und
schossen ohne eigene Verluste 14 der 34 nordamerikanischen
Flugzeuge ab . An diesem Erfolg waren auch junge deutsche
Besatzungen beteiligt , die in diesen Luftgefechten ihre Feuer¬
taufe erhielten . Die Mehrzahl der vernichteten USA -Bom-
ber stürzte ins Meer , nur wenigen gelang es , das italie¬
nische Festland zu erreichen , wo sie jedoch infolge der in den
Luftgefechten erlittenen schweren Beschädigungen zu Bruch
gingen . Sämtliche feindliche Flugzeuge warfen , wie ein¬
wandfrei beobachtet werden konnte , ihre Bombenlasten im
Notwurf ins Meer . Die zerschlagenen Reste des feindlichen
Verbandes flogen über italienisches Festland zurück. Durch
das entschlossene Eingreifen unserer Jagdfliegerverbände
wurden die Angriffsabsichten des Feindes aus italienische
Städte vereitelt . Die Nordamerikaner hatten , wie bereits
gemeldet , schon am 2 . September eine empfindliche Schlappe
erlMrn, . . alL , dezftfM . Lagpx . . einen, . USA -B « MerverLand
berm UeLerfliegen des süditalienischen Küstengebietes ab¬
fingen und 18 der angreifenden feindlichen Flugzeuge ver¬
nichteten.

vtks am Md« alle die unserem Volke vom Schicksal vorbe-
stimmten Aufgaben erfolgreich lösen wird.

Adolf Hitler.

Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet
Eichenlaub für / / -Gruppenführer Krüger

DNV Führerhauptquarter , 4. Sept . Der Führer verlieh de«Kommandeur der / / -Panzergrenadier - Division „Das Reich - ,/ / -Gruppenführer und Generalleutnant der Waffen - / / Walter
Krüger als 286. Soldaten der deutschen Wehrmacht das
Eichenlaub znm Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Diese hohe Auszeichnung ihres Kommandeurs bedeutet zu-gleich auch die verdiente Anerkennung für die / / - Panzergrena-dier -Division „Das Reich "
, an deren Spitze / / -Gruppenführermeldete der OKW .-Bericht, daß diese Division seit Beginn derWalter Krüger seit März dieses Jahres steht . Am 27. Augustmeldete der OKW -Bericht, daß diese Division seit Beginn der

großen Abwehrschlacht im Raum von Vjelgorod und Charkowinnerhalb von 35 Tagen 1006 Panzer abgeschossen hat — ein
eindrucksvoller Beweis für das gewaltige Ausmaß der Ma¬
terialschlacht und das erbitterte Ringen , an besten Brennpunktendie / / -Division „Das Reich" auch dieses Mal wieder eingesetztwar . Nach ihren Kämpfen im Westfeldzug und in Serbien und
nach ihren unzähligen Schlachten und Siegen im Osten bedeuten
diese letzte Wochen schwerer Abwehrkämpfe ein neues Ruhmes¬blatt in der Geschichte dieser kampferprobten Division, die ihrenNamen bei Freund und Feind zu einem festen Begriff hat wer¬
den lasten und die auch jetzt weiterhin mitten in schwerstem Ein¬
satz steht.

Eichenlaub für Generalleutnant Krohmann
Berlin » 4 . Sept . Der Führer verlieh am 4. Sept.1„ 43 das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzesan Generalleutnant Horst Großmann , Kommandeur einer

Infanterie -Division , als 292 . Soldaten der deutschen Wehr,macht.

Der Führer an die Jugend znm Tag der Wehrerlüchtignng
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272 Sowjeipanzer abgefchoffen
Mutiges Rettuugswerk unter feindlichem Pauzerbeschuß - Schwere Flakbalierie verteidigt wichtige Höhe

DNB Berlin , 8 . Sept . Am 4 . September griffen die Sowjets
!tm mittleren Abschnitt der Ostfront nach stärkster
Artillerievorbereitung auf breiter Front an . Im Gegensatz
«u den früheren starken Massierungen führten sie jedoch diesmal
» ur kleinere Panzergruppen ins Treffen . Diese Verteilung der
Kampfwagen scheint damit zusammenzuhängen, daß die bolsche¬
wistische Infanterie in ihrem Angriffsgeist nachgelassen hat und
deshalb überall eingestreuter Panzer bedarf , wenn sie überhaupt
angreifen soll. Aber auch diese Unterstützung ihrer Kampfmoral
Half den Sowjets nichts. So wurden im Raum westlich
iKirow nicht nur die Jnfanterieangriffe blutig abgewiesen,
sondern dabei auch von den sechs Begleitpanzern fünf abge-

chossen . An einer anderen Stelle sind bei einem ähnlichen, von
echs einzelnen Panzern unterstützten Vorstoß der Bolschewisten

gar alle sechs Kampfwagen vernichtet worden.
Insgesamt wurden am 4 . September im mittleren Frontab¬

schnitt 272 feindliche Panzer abgeschossen, davon allein im Bereich
«iner Armee 251.

Wie wenig sich unsere Soldaten von den sowjetischen Kampf¬
wagen , ob sie nun in größerer oder kleinerer Zahl auftauchen,
«bschrecken lassen , beweist schlagend folgendes Beispiel : An einer
Stelle war es mehrereen bolschewistischen Panzern gelungen, in
Lie deutschen Linien einzubrechen . Für unsere Pak ergaben sich
Gewisse Schwierigkeiten, die Stahlkolosse zum Kampf zu stellen.
Ommer wieder kurvten die Sowjets hinter den kleinen Bauern-
>katen des Dorfes herum und schoflen mit Sprenggranaten auf
hie dort abgestellten Munitionswagen . Einige derselben braun¬
sten schon lichterloh und schienen rettungslos verloren zu sein.
An diesem Augenblick springt ein ^ -Oberscharführer herbei.
Unter Einsatz seines Leebns sucht er die wertvolle Zugmaschine
tzu retten . Kaum 30 Meter entfernt von dem brennenden Fahr-

eug steht immer noch der feindliche Panzer . In allernächster
ähe krepieren seine Sprenggranaten . Da kein anderes Wasser

a ist, springt der Oberscharführer zum Küchenwagen, reißt den
Kessel auf und nimmt kurz entschlossen das Kaffeewasser zum
löschen . Eimer auf Eimer gießt er in die Glut . Die Munitions-
Basten brennen , Handgranaten zischen hoch und Pakmunition
detoniert mit lautem Krachen. Dazwischen bellen die Abschüsse
des Panzers . Der Oberscharführer läßt sich nicht beirren . Er
b̂eobachtet den Panzer genau . Sobald dieser das Rohr schwenkt,
sährt er in seinem Rettungswerk fort , und es gelingt ihm tat¬
sächlich, die Flammen zu löschen. Todesmutig reißt er die letzten
Kisten mit der brennenden Munition vom Wagen.

Und wie bei dieser Tat , so stehen im Vernichtungskampf gegen
die Panzer selber unsere Soldaten gleichfalls jederzeit und über¬
last auf ihren Posten . Die hohe Zahl von Abschüssen feindlicher
Kampfwagen beweist es.

Auch die Luftwaffe ist immer wieder an der Vernichtung
bolschewistischer Panzer beteiligt . Im mittleren Teil der Ost¬
front , in den Räumen nordöstlich Konotop und Scredina Euda
Ham es am 4 . September zu einem starken Einsatz von Kampf- ,
Stuka - und Schlachtfliegern. Zahlreiche Treffer in dichtbelegtsn
Waldstücken und Jnfanteriestellungen verursachten hohe blutige
Verluste des Feindes . Darüber hinaus wurden sechs Panzer
vernichtet und vier weitere schwer beschädigt.

Auch die Flak bewährte sich erneut im Erdkampf. Eine schwere
lakbatterie verteidigte in den letzten Tagen , verstärkt durch

.wei Züge einer anderen Batterie und 40 Pioniere , eine wich¬
tige Höhe im Raum von Jelnja gegen überlegene feindliche
vnfanteriekräfte . Sie konnte dadurch die Umfassung der rechten
Flanke einer Infanterie - Division verhindern . Der Feind verlor
Hierbei 2000 Tote. —

USA -Bomber in der Schweiz abgestürzt. Wie die Zei¬
tungen aus Domodossola melden, ist in der Nähe dieser
Grenzstadt ein amerikanischer Bomber abgestürzt. Er ge¬hörte zu einer Staffel , die an dem Bombardement auf
Bologna teilgenommen hatte und von italienischen Jägern
nach Norden abgedrnägt worden war . Er versuchte den
Simplon , also schweizerisches Gebiet zu überfliegen . Die
nebenköpfige Besatzung wurde gefangen genommen.

Thailändisch« Militärabordnung in Japan . Mitglieder einer
thailändischen Militärabordnung trafen in Tokio ein un«-
statteten dem Oberbefehlshaber der Marinestation Pöksuka,
Admiral Soemu Toyoda . in seinem Hauptquartier einen Besuch
ab.

Fünf nene wiirtleinberaische Ritterkreuziriiqer
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes

üan Hauptmann Josef Bader, Kommandeur einer Panzerabtei-
flung. Hauptmann Bader , der üm 21 . Februar ION als Sohn des
-PolizeiwachtMeisters Josef V . in Alt - Oberndorf, Kreis
Mottweil geboren , hat am Mius aus eigenem Entschluß, ohne
« ie vorgesehene Artillerieunterstützung abzuwarten und trotz
'offener Flanken , an der Spitze von hundert Eoburger Erena»
jdieren mehrere vom Feind stark besetzte und zäh verteidigte
«Höhenstellungen gestürmt und über ISO Gefangene gemacht.
kHauptmann Bader war nach Besuch der Volksschule und der kauf-
stnnänischen Berufsschule zunächst als Handlungsgehilfe tätig.
ck930 trat er in das Infanterieregiment 13 ein , um Berufssoldat
Hu werden. 1939 ging er als Hauptfeldwebel ins Feld und wurde
Ü940 zum Leutnant befördert . 1942 wurde er Hauptmann und
Wataillonskommandeur.

Ebenso erhielt das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes Ober¬
leutnant d . R . Heinz Reinhart, Kompanieführer in einem
iGrenadierrregiment . Oberleutnant Neinhart , am 24. Oktober
1919 als Sohn des Vetriebsführers Fritz R . in Sul z/Neckar,
Kreis Horb, geboren, eroberte bei den schweren Abwehrkämpfen
südwestlich Wjasma an der Spitze von nur .46 Karlsruher Grena¬
dieren eine von zahlenmäßig weit überlegenem Feind genom¬
mene Ortschaft im Gegenangriff Zurück . Hinter dem weichenden
Gegner stieß er noch 300 Meter über die alte Stellung hinaus
vor und brachte ihm unter Abschuß non vier Panwrn außer-
iordentlich schwere Verluste bei . Oberleutnant d . R . Neinhart
studierte auf der Lehrerbildungsanstalt ' in Nagold einige Seme¬
ster und - an der Hochschule für Lehrerbildung in Eßlingen . 1939
sn ein Jnsanterie - Erlatz-Bataillon einberufen , wurde er 1941
»um Leutnant d . R . befördert . Reinhart war Fähnlein - und
Aungstammführer in der HI.

Der Führer verl eh ferner das Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes an : Oberst Dr . Hermann Bracher, Kommandeur eines
Grenadier -Regiments.

Oberst Dr . Hermann Bracher , am 26. 9. 1898 als Sohn des
Kaufmanns Jul us B . in ll l m sDonau ) geboren, hat bei
den Abwehrkämp'en südwestlich Wjasma wiederholt eingebro-
Pene feindliche Kralle wieder znrückasworfen. Der Abwehr-
Erfolg in diesem AL ' kbn '

.tt .ist in erster Linie seinem persönlichen

Stalins neueste Forderung
Er will sowjetischen Abgeordneten auf Sizilien postieren

DNB Lissabon, 4 . Sept . Die Stesani -Agentur meldet aus Was¬
hington folgende Verlautbarung : „In gut unterrichteten Kreisen
Washingtons behauptet man , Stalin habe vom englischen Außen¬
minister Eden und dem Außenminister der USA , Cordell Hüll,
»ie Zusicherung verlangt , daß sich ein sowjetischer Abgeordneter
ruf Sizilien niederlaflen könne "

. Diese Forderung würde ganzruf der Linie der Politik des Kremls liegen . Stalin meidet zwardie anglo -amerikanischen Konferenzen und geht gemeinsamen
Besprechungen aus dem Wege, aber er meldet überall und sehr
aachdrücklich seine Forderungen an . Vermutlich werden London
und Washington es kaum wagen, ihrem großen Verbündeten
irgendeinen Wunsch abzuschlagen.
* Moskau sucht Eingang ins Mitte neer

DRV Genies . Sept . Die italiensche Meldung , daß die Sow¬
jets in Washington und London bereits die Forderung nach
einem ständigen Vertreter in Sizilien angemeldet haben, wird
durch eine Reutermeldung aus Washington bestätigt , und er-
pweitert Danach ist am Samstagabend in der USA -Haupt-
stadt amtich bekanntgegeben worden, daß ein Komitee, in dem
auch bolschewistische Vertreter sitzen , im Entstehen ist. Es soll
sich mit Problemen befassen , „die sichaus den Operationen im
Mittelmeer ergeben".

Die Plutokraten sind also bereit , auch die Mittelmeerländer
dem Bolschewismus als „Jagdrevier, , zu überlassen. Ihr Ver¬
rat an Europa ist vollkommen . Alle an Mittelmeerfragen inter¬
essierten Völker dürften jetzt erkennen, was sie dem schweren
Kampf der deutschen Wehrmacht im Osten verdanken haben.

„Man weiß nicht, was man will"
Hje politische Ziellosigkeit der Achsenseinde

DRV Gens, 5 Sept Die englisch« Wochenzeitschrift „New Sta-
tesman and Nation " stellt fest, daß die Achsengegner bisher an
der „politischen Front " kläglich gescheitert seien .. Sehr viel
Enttäuschungen habe es hier gegeben . Die Deutschen hätten alle
Karten in der Hand gehalten , während die politische Strategie
ihrer Feinde „zögernd und ideenlos" geblieben sei. Günstige
Gelegenheiten hätten sie verpaßt und gewaltige Böcke geschossen.
Sie behaupteten , für Freiheit und Demokratie zu kämpfen
und hätten diese Grundsätze in der Atlantikdeklaration nieder-
zulegen versucht . Doch sei das in einer derart vagen und all¬
gemeinen Form geschehen, daß in jedem, der sie lese, unweiger-
l :ch die Erinnerung an die Versprechen Wilsons und- die Ver¬
sailler Konferenz, auf der man diese Versprechen vcrleugnete,
auftauchten.

Wahrhaftig schwach sei die politische Strategie der Engländer
und Nordamerikaner , betont die Zeitschrift nochmals- abschlie-
ßend . Sie schwanke und löse in jedem , ein unbehagliches Ge¬
fühl aus . Man könne sich offenbar nicht entscheiden und wifl«
nicht , was man wolle.

Kein Wunder ! so dürfen wir dem englischen Blatt antwor¬
ten . Denn plutokratische Herrschsucht, jüdischer Hatz und bolsche¬
wistischer Vernichtungswille ergeben nun einmal keine poli¬
tische Zielsetzung!

Sizilien im Urteil der Bolschewisten
DRV Stockholm , 3 . Sept . Nach Meldungen aus Moskau hat

eine neugegründete bolschewistische Zeitschrift in ihrer neuesten
Nummer wieder zum anglo -amerikanischen Sizilienunternehmen
und den Terrorangriffen aus deutsche Städte Stellung genommen
und ' festgestellt , daß beide Aktionen „keine einzige Division von
unserer Front abgezogen und Hitler nicht daran gehindert haben,
die Zahl der Divisionen an der sowjetisch - deutschen Front zu
erhöhen .

"

Die Materialfchlacht südlich Drei
Angeublicksbilder von der großen Materialfchlacht — Erbittertes Ringen um eine Höheukette

Von Feldwebel Karlheinz Ulrich, PK.
NSK Lange Tage brüllte die Schlacht, seit Tagen war die

Luft erfüllt vom Rauschen der Granaten , von den harten Ab¬
schüssen der eigenen Artillerie und den berstenden Einschläaender Feindgeschütze . Eine Materialfchlacht war entbrannt , wie

"
siein solchen Dimensionen die Geschichte dieses Krieges noch nichterlebte . Lange Tage standen die Männer unserer Panzerdivision,standen Panzergrenadiere , Männer der Aufklärungsabteilung,die Besatzungen der Kampfwagen und die Bedienungen an den

Geschützen in einem Kampf , wie sie ihn trotz der Schwere vieler
Kampftage noch nicht durchgemacht haben.

Der Feind hatte südlich Orel eine Angriffsarmee bereitgestellt,die unter Einsatz unheimlichen Materials auf der Erde und in
der Luft den deutschen Brückenkopf Orel abschnüren und ver¬
nichten sollte. Nach den erbitterten Abwehrschlachten der ersten
Tage traten deutsche Divisionen selbst zum Gegenangriff an . Mit
wilder Hartnäckigkeit wehrten sich die Sowjets gegen die ihnen
drohende Gefahr der Einkesselung. Sie hatten ihre besten Divi¬
sionen, Eardedivisionen , Schützen , Panzer , Artillerie und Salven¬
geschütze hier angesetzt und zogen laufend neue Verbände heran,
doch die eingesetzten Divisionen wurden eine nach der andern
trotz ihrer vielfachen Uebermacht zerschlagen.

Auf einer Höhenkette vor uns hatten sich die Sowjets nachdem Durchbruch durch ihre Hauptkampflinie verschanzt , hatten sich'
metertief in die Erde eingegraben und verteidigten sich hier mit
erbitterter Hartnäckigkeit. Der Feind hatte den ' Vorteil des
Geländes auf seiner Seite . Von den Höhen aus konnte er wett
über die flachen , ungedeckten Ebenen sehen , konnte jede Bewe¬
gung erkennen und unter zusammengefaßtes. Feuer seiner schwe¬
ren Waffen nehmen.

NoA nie gab -es auf solch engem Raum eine solche Massierung
schwerer Waffen . Vor allem unsere Panzergrenadiere haben es
bitter schwer. Die Nerven drohten zu versagen, die Sinne waren
betäubt in diesem fortdauernden Heulen, Krachen und Bersten.
Ohne Unterbrechung dauerte diese mörderische Schlacht an . Und
in der Luft wurde die Schlacht auf der Erde begleitet durch den
Großeinsatz der Luftwaffe auf beiden Seiten . Unsere Stuka und

Mnsatz zu verdanken. Oberst Dr . Bracher legte die Reifeprü¬
fung auf dem Realgymnasium in Ulm ab und trat 1913 als
Fahnenjunker in das Jnfanterlc -Reaime-nt 121 ein , in dem er
jl918 Oberleutnant wurde. Von 1919 bis 1927 promovierte er
lauf der landwirtschaftlichen Hochschule in Berlin zum Doktor,
zog 1939 als Hauptmann ins Feld und wurde 1940 als Major
sin das aktive Offizierkorps übernommen . 1942 wurde er Oberst
und Regimentskommandeur

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eifemen Kreuzs an:
Major Eduard Schäfer, Bailaillonskommandeur in einem
Erenadierregiment ; und an Feldwebel Robert Vogel, Zug¬
führer in einem Panzergrenadierregimenr . , ,

Major Eduard Schäfer, am 13. 8 . 1913 als Sohn des Kauf¬
manns Eduard Sch . in Eßl ingen (Gau Württember -Hohen-
zallem ) geboren, hat mit seinen Karlsbader Grenadieren vier
Tagelang stärkste feindliche Angriffe abgewehrt Als den Sow¬

jets am fünften Tage nach dem Trommelfeuer uUt mindestens
zwei Bataillonen und zehn Panzern ein Einbruch M die vor¬

derste Linie gelang , raffte Major Schäfer Funker, ^ vnlsprecher
und Melder seines Stabes zusammen und warf an ihrer
Spitze die Bolschewisten wieder zurück. Major Schäfer erlernte

nach Besuch des Gymnasiums in München und der ForMI-
ldungsfchule in Regonsburg das Konditorhandwerk 1931 mal

er in das Infanterieregiment 20 ein, in dem er 1937 Oberfeld
webel wurde , 1939 zog er ins Feld , wurde 1941 Oberleutmmt
-und 1942 als Hauptmann in das aktive Offizierskorps übe

nommen. 1943 wurde er «um Major befördert,
i Feldwebel Robert Vogel, am 25 10. 1918 als Sohn des

Schuhmachers Ernst V . in Ab statt (Kreis Seilbmnn/Gau
Württemberg/HhzZ geboren, übernahm im Kampfabschnitt
Wjasma beim Gegenangriff gegen starken, m die deutschen
Stellungen eingedmngsnen Feind nach dem Ausfall sei e

lkonipaniechess die Führung seiner Stuttgarter Pamergrena-
dierkompani«. Obwohl selbst verwundet , stürmte er , fernen

Panzergrenadieren voraus , gegen eine beherrschende Hohe MÄ
'
varf die Sowjets zurück. Feldwebel Vogel erbrüte nach Be-

such der Volksschule bei seinem Vater das Schuhmacherhand-
werk 1938 trat er in das Erenadierregiment 119 em , um fer¬

ner Miltiärdienstpflicht zu genügen . Vogel war Standort,üh-
-r bei der HI.

« cyiacyr,neger yämmerten auf die feindlichen Stellungen , unsere
Jäger holten immer wieder einen nach dem anderen der Sow¬
jets herunter . Aber immer wieder setzten die Sowjets neue Ver¬
bände an , und dann krachten zu den Einschlägen der Artillerie
noch die Bomben der Feindflieger zwischen unsere Reihen . Die
Flak schoß, was aus den Rohren wollte . Es war ein inferna¬
lisches Konezrt , ein Schlachtenlärm ohnegleichen. Inmitten dieses
Tobens kam sich der Mensch erbärmlich klein vor , — ein win¬
ziges Stück dieses ungeheuren Eisenhagels kann ihn auslöschen.
Und doch lenkte sein Wille , lenkte der zähe , unerbittliche Einsatz
des Soldaten diese Schlacht.

Ein kleines Dorf liegt vor der behrrschenden Höhe , — das
heißt : sein Name steht auf der Karte , und es existiert auch nur
noch auf dieser Karte . Sein Dasein ist längst ausgelöscht, man
sieht kaum noch die Spuren der einstigen Vauernkaten . llm diese
Stelle wurde tagelang erbittert gerungen , sie wechselte verschiee-
dene Male den Besitzer , bis unsere Panzergrenadiere die Nuinen-
stätte endgültig in die Hand nahmen . Nun überschüttete wieder
die feindliche Artillerie und die Salvengeschützeder Sowjets
diesen Fleck mit Granaten , durchwühlten von neuem die Erde.
Hier standen dauernd die Erdfontänen der Einschläge , hier schien
die Vernichtung schlechthin ihren Platz auf der Erde gefunden
zu haben.

Und doch : wenn dann die sowjetischen Schützendivisionen und
Panzerbrigaden zum Gegenangriff antraten , dann stand hier
das Leben aus den Löchern und Granattrichtern aus, dann schlug
ihnen heftiges Abwehrfeuer entgegen. Hinter ihrem Häufchen
Erde lagen die Schützen und verteidigten diesen unheimlichen
Ort gegen den anstürmenden Feind . Ringsum häuften sich die
Leichen der gefallenen Bolschewisten ; ein Regiment nach dem

i andern setzten die Sowjets an , mit ungeheuren Verlusten mußten
^ sie immer wieder umkehren. Hier wurden die besten Regimenter
> des Feindes , die er zum letzten verzweifelten Einsatz massierte,

zerschlagen . So hielten unsere Panzergrenadiere weiterhin diesen
! höllischen Ort gegen die immer wieder vorgetragenen Gcgen-
! angriffe der Sowjets . Die Männer wissen , daß hier eine wichtige
s Entscheidung im Osten fällt , und dieses Wissen reißt sie immer
l wieder hoch in den schwersten Stunden.

Ritterkreuz für Offiziere des Heeres
DNB Führerhauptquartier , 4. Sept . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Gneral der Infanterie Karl
Hilpert, Kommandierender General eines Armeekorps, Gene¬
ral der Infanterie Otto Wähler, KommandierenderGeneral
eines Armeekorps, Hauptmann Wolfgang Darius, Komman¬
deur einer Panzerabteilung.

' Ritterkreuz für rumänischen Oberst
DRV Aus dem Führerhauptquartier , 4 . Sept

DNB Nus dem Fllhrerhauptquartier , 4 . Sept . Der Führer ver¬
lieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst Cornelia
Teodorini , Kommandeur einer rumänischen Kavalleriedivision.
Oberst Corneliu Teodorini hat sich seit Oktober 1941 im Ostfeld¬
zug immer wieder durch Tapferkeit und durch energische Führung
der ihm unterstellten Verbände ausgezeichnet. Besondere Ver¬
dienste hat er sich dabei in den schweren Abwehrkämpfcn am
Kubanbrückenkopf erworben.

Im Osten gefallen
DNB Berlin , 5 . Sept . Oberst Friedrich Friedmann, Kom¬

mandeur eines Eebirgsjägerregiments , führte bei den Durch¬
bruchskämpfen am Don im Februar 1943 die Nachhut. Als die
vor ihm marschierende Kolonne den kurz zuvor freigekämpften
Weg wieder von starkem Feind besetzt fand , entschloß sich Oberst
Friedmann selbständig zu erneutem Oeffnen der Straße . Obwohl
der Feind stark nachdrängte, gelang es Teilen seines Regiments,

- die Rückmarschstraße freizumachen und den Durchbruch zu er¬
zwingen . Oberst Friedmann wurde darauf das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes verliehen . Jetzt ist dieser tapfere Offizier am
21 . August bei den Kämpfen im Osten den Heldentod gestorben.

Major Heinrich Petersen wurde als damaligem Haupt¬
mann pnd Kommandeur eines Erenadierbataillons im Februar
1942 das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen . Aus eige¬
nem Entschluß hatte er unter besonders schwierigen Verhältnissen
an der Spitze seiner Grenadiere mehrere vom Feind stark besetzte
Ortschaften genommen und eine für die weiteren Kämpfe ent¬
scheidend wichtige Brücke unversehrt in die Hand bekomme «.
Dieser hervorragende und tapfere Soldat hat bei den Abwehr¬
kämpfen im Osten am 7 . August 1943 den Heldentod gefunden.
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Abschied von
Sosia , 5 . Sept . In der Alexander-Newski-Kathedrale.

„7die sterbliche Hülle des Zaren sechs Tage lang aufgebahrt
war hatte das Volk in der Nacht zum Sonntag bis zum ersten
KiockenMag Abschied genommen. Tausende standen, als die

kuren der Kirche - für die Vorbereitungen zum Trauergottesdienst
»Massen wurden , noch vor den Pforten . Ihnen war es nicht
mehr vergönnt, ihren toten König zu sehen.

gehntausende von Vulgaren waren aus allen Teilen des

Landes nach Sosia gekommen , um der Trauerseier beizuwohnsif.
lluck die Bevölkerung der Landeshauptstadt fand in dieser Nacht
wenig Schlaf in schmerzlicher Erwartung des Abschieds , den der

König nun für immer von seinem Volk nehmen würde . Schon
in den frühesten Morgenstunden versammelten sich viele Hundert¬
tausende , darunter viele in den Trachten der verschiedenen Land¬
schaften Bulgariens , auf den Straßen und Plätzen , um Zeugen
der Trauerfeierlichkeiten zu sein . Die zur Trauerparade und
Absperrung kommandierten Formationen der bulgarischen Wehr¬
macht rückten frühmorgens zu ihren vorbestimmten Aufmarsch¬
platzen.

Gegen 9 Uhr werden die siegreichen Fahnen der bulgarischen
Armee in die Kirche getragen . Auf dem Platz vor der Kathed¬
rale haben die Ehrenformationen Aufstellung genommen : Ein
Bataillon der königlichen Garde in ihren roten Uniformröcken,
die Kadetten der Kriegsschule in weißem Uniformen , ein Ehren-
dataillon der deutschen Wehrmacht, bestehend aus einer Kom¬
panie des Heeres, der Kriegsmarine und der Luftwaffe unter
Norantritt der Reichskriegsflagge und eines Musikzuges der
Kriegsmarine . Daneben nahmen Aufstellung hohe Offiziere der
bulgarischen Armee und eine Ehrenkompanie der königlich - italie¬
nischen Wehrmacht.

Kurz nach 9 Uhr treffen die Trauergäste ein und begeben sich
in die Kathedrale . Es sind dies die Führer der ausländischen
Delegationen mit den Mitgliedern der Abordnungen , die Chefs
des diplomatischen Korps in Sosia , begleitet von den Wehr¬
machtattaches . Die deutsche Abordnung trifft ein, geführt von
Großadmiral Raeder als dem Vertreter des Führers . Die üb¬
rigen Delegationen folgen : Die italienische Sonderabordnung,
an ihrer Spitze der Vertreter des Kaisers und Königs von Ita¬
lien , der Herzog von Bergamo : die japanische Delegation unter
Borantritt des Vertreters des Tenno , des kaiserlich - japanischen
Gesandten in Sofia , Pamatschi : die rumänische Abordnung . Als
letzte der Trauergäste erschienen die Mitglieder der bulgarischen
Regierung mit dem Ministerpräsidenten Filosf an der Spitze.

Die Trauerfeier in der Alexander Newski- Kathedrale
In der Kathedrale , wo viele Hunderte von Kränzen niedsr-

gelegt wurden , sind um 9 .15 Uhr die Trauergäste versammelt.
Eine feierliche mystische Stimmung liegt Uber dem von Kron¬
leuchtern mild erhellten Raum . Von der Empore erklingen die
Chöre und verschweben in der hohen gewaltigen Halle der
Kathedrale . In ungleichen Abständen fallen die orgelgleichen
tiefen Schläge der großen Glocke vom Turm.

Auf dem erhöhten Katafalk ruht noch wie in den letzten Tagen
der verewigte Zar in der Generalsuniform der bulgarischen
Armee , lieber seine Füße ausgebreitet liegt die königliche Stan¬
darte mit den weiß- grün - roten Farben Bulgariens und dem
Löwen im roten Feld , den Wappenzeichen der königlichen Fa¬
milie . Generale und Offiziere halten die letzte Totenwacht . Die
elf Metropoliten der bulgarischen Nationalkirche mit ihrem gold¬
bestickten Ornat nehmen neben dem Katafalk und dem Hochaltar
Aufstellung, hinter ihnen die übrigen Bischöfe , Aebte und hohen
Geistlichen , insgesamt 100 kirchliche Würdenträger . Die schwarz¬
umflorten Fahnen zahlreicher Regimenter umsäumen den Altar.

Gegenüber dem königlichen Thronssssel, der heute schwarz aus¬
geschlagen ist, haben die ausländischen Sondermissionen Auf¬
stellung genommen ; an vorderster Stelle steht die deutsche Ab¬
ordnung, an ihrer Spitze Großadmiral Raeder , nach ihm Eeneral-
seldmarschall Keitel , Staatssekretär von Steengracht und die
übrigen Delegationsmitglieder.

Bewegung geht- durch die Versammlung der Trauernden , als
die Königinwitwe , tief verschleiert, an der Seite des Prinzen
Kyril erscheint . Ihr folgen die nächsten Anverwandten : Prin¬
zessin Eudoxia, die Herzogin Nadeschda und Herzog Albrecht von
Württemberg sowie die Prinzessin Mafalda von Hessen.

Die Totenmesse nach dem feierlichen orthodoxen Ritus beginnt.
Dann besteigt der Metropolit Neofit von Widin , der stellver-
treetnde Vorsitzende der heiligen Synode , die Kanzel, um den
Nachruf auf den Zaren Boris zu halten . Er erinnert daran , daß
der tote Herrscher den Namen des Begründers des ersten bulga¬
rischen Reiches und des Schöpfers der bulgarischen nationalen
Kirche getragen habe . So wie dieser habe er sein Volk geeint
und unermüdlich an dem Aufstieg und Wohlergehen gearbeitet.
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König Boris
Das geeinte bulgarische Volk beweine seinen König und Vater,
der die Verkörperung und der Träger all dessen sei , was gut,
erhaben , ehrenhaft , edel und menschlich groß war . „Zar Boris III.
starb auf seinem königlichen Posten im unermüdlichen Dienste
am bulgarischen Vojk. Er starb an Ueberarbeitung und Ermü¬
dung , an großartiger Selbstaufopferung in seiner königlichen
Pflicht , die er durch volle 25 Jahre höchst würdig und beispiel¬
haft erfüllt hat . Mit seinem Tode ging ein Teil der Seele seines
Volkes dahin . Das verwaiste Bulgarien beweint seinen großen
vorbildlichen, geliebten , so früh und unerwartet dahingcschiedenen
Zaren ".

Die Trauerfeierlichkeiten
Sodann wurde der Sarg mit den sterblichen Ueberresten des

großen Verstorbenen von Mitgliedern der Regierung , der bul¬
garischen Generalität und des Präsidiums der Sobranje aus
der Kirche getragen und auf die Lafette gehoben.

Der Trauerzug bewegte sich von der Kathedrale durch die
Hauptstraßen der Stadt zum Bahnhof , vorbei an Hunderttau¬
senden von trauernden Menschen Ihm wurden Kränze der könig¬
lichen Familie , des Führers und der ausländischen Staatschefs,
weiter der bulgarischen Regierung und Armee vorausgetragen.
Dem Sarge folgten Königin Johanna mit dem Prinzen Kyrill
und den übrigen Mitgliedern der königlichen Familie , weiter
die Führer der ausländischen Delegationen , an der Spitze der
Vertreter des Führer ? , Großadmiral Raeder , die Mitglieder der
Delegationen , darunter die deutsche Delegation mit dem Gene¬
ralfeldmarschall Keitel , dem Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes , von Steengracht , und den übrigen deutschen Vertretern
sowie Trauergäste , die an der Feierin der Kathedrale teilge¬
nommen hatten . Den Abschluß des Zuges bildete die militärische
Ehrenformation , an deren Spitze ein deutsches Ehrenbataillon
unter Vorantritt eines Musikkorps der deutschen Kriegsmarine.
Die offiziellen Trauerfeierlichkeiten fanden ihren Abschluß am
Bahnhof der Landeshauptstadt , von wo die sterblichen Ueberreste
König Boris III. in das bulgarische Nationalheiligtum , das
Rila -Kloster, zur letzten Ruhe gebracht werden.

Deutsche Abordnung in Sofia
Sosia , 4 . Sept . Am Samstag traf hier als Vertreter des

Führers und als Führer der deutschen Delegation für die Bei-
setzungsfeierlichkeiten für König Boris III . Großadmiral
Raeder ein . Die deutsche Delegation unter Führung des
Großadmirals Raeder besteht aus : Eeneraldfeldmarschall Ket¬
tel , Staatssekretär von ' Steengracht, Botschafter Graf
Schulenburg. Generaloberst Löhr, Generaloberst Linde-
mann. Admiral Fricke. ^ -Obergrupepnsührer und General

der Waffen - /^ Wünnenberg, Gesandter Veckerle, Ge¬
sandter Altenburg und Konteradmiral Brückner.

Am Samstag nahm der Kriegsminister Generalleutnant
Michoff Abschied von dem verstorbenen König Boris . Danach
legten alle kommandierenden Generale , die Divisionsgensrale
der bulgarischen Armee sowie Abordnungen aller Garnisonen
Bulgariens Kränze an der Bahre nieder.

Großadmiral Raeder legte an der Bahre König Boris ' '
den Kranz des Führers nieder

NDV Sofia , 5 . Sept . Der Vertreter dey, Führers für die Bei«
setzungsseierlichkciten für König Boris Al . und Führer der
deutschen Delegation , Großadmiral Raeder , legte am Sams¬
tagabend an der Bahre des Verstorbenen in feierlicher Weis»
den Kränz des Führers des Großdeutschen Reiches nieder.

Der Kranzniederlegung wohnten außer den Mitgliedern der
deutschen Delegation der deutsche Gesandte in Sofia , Beckerle,
sowie hohe bulgarische Persönlichkeiten bei.

Englischer Bomberverband über Schweden
DNV Stockholm , 4 . Sept . „Dagens Nyheter " meldet aus

Malmö , daß ein starker englischer Bomberverband in der Nacht
zum Samstag die schwedische Stadt Malmö überflog . Die Ab¬
wehrbatterien in Malmö traten in Tätigkeit.

Die Luftwehrabteilung des schwedischen Wehrmachtstabes teilt
in einem Kommunique ergänzend mit , daß eine große Anzahl
Flugzeuge vop Süden her kommend über die Südküste der schwe¬
dischen Landschaft Schonen einflogen , sowie an der schwedische«
Westküste in nördlicher Richtung bis zur Hohe der Stadt lldde-
valla weiterflogen . Ein Flugzeug englischer Nationalität stürzte
in der Nähe von Helsingford ab.

Griechische Arbeiter fahren ins Reich . Nachdem am 31 . August
bereits ein Transportzug mit griechischen Arbeitern und Arbeite¬
rinnen ins Reich abgefahren ist, befindet sich schon ein weiterer
in Vorbereitung , der am 4 . September abgegangen ist. Auch für
diesen Transport liegen bereits viele Anmeldungen von Griechen
und Griechinnen vor , die in deutschen Industriebetrieben ar¬
beiten wollen.

Burmesische Nationalarmee leistet den Eid . Die burmesischen
Nationalvertcidigungsstrcitkräfte Haren am Donnerstag den
Treueid t>or dem burmesischen Staatschef , Premierminister Dr
Ba Maw abgelegt.

Neuer kroatischer Kriegsminister . Wie amtlich bekanntgegeben
wird , hat der Poglavnik den General der Flieger Friedrich
Navratil zum Kriegsminister ernannt . Der Posten des Krieg -. -
Ministers war in letzter Zeit nicht besetzt.

Unerschütterlicher Berteidigungswille Finnlands
DNB Helsinki , 5 . Sept . Ueber die am Freitag unter Aus¬

schluß der Öffentlichkeit abgehaltene Reichstagssitzung wurde
ein« amtliche Verlautbarung herausgegeben , in der es u . a.
heißt:

„Im Reichstag fand am Freitag eine Vollsitzung statt , in
der Ministerpräsident Linkomies eine Erklärung über die po¬
litische Lage abgab ..

Der Ministerpräsident hob einle tend hervor , daß der un¬
erschütterliche Verteidigungswille der finnischen Armee für
das ganze Volk vorbildlich gewesen sei , indem sie sich den vom
Kriege geforderten Opfern und Entsagungen unterwarf , und
brachte die Dankbarkeit des ganzen finnischen Volkes an die
Soldaten der Wehrmacht, seine Führung und'

seinen ruhmrei¬
chen Oberbefehlshaber für das vorbildliche Pflichtgefühl zum
Ausdruck.

Der Hauptteil der vom Ministerpräsidenten abgegebenen Er¬
klärung betraf politische Fragen . Er behandelte den finni¬
schen Verteidigungskampf , die Stellung Finnlands in der ge¬
genwärtigen internationalen Lage und die Beziehungen Finn¬
lands zu den anderen Staaten . Zum Schluß bemerkte der Mi¬
nisterpräsident daß das Ziel vor allem natürlich ein sicherer
Friede sei , und fuhr dann fort : „ Um ihn aber zu erreichen
wird von uns vor allem Festigkeit und Ruhe verlangt . Die
Bedeutung unserer bisherigen großen Opfer kann davon , ab-

^ hängen , wie überlegt und disz pliinert wir in kritischen Pha-
I sen handeln können. Nach der Diskussion nahm der Reichstag
i einstimmig einen Vorschlag des Neichstagspräsidenisn an , der
! die Politik der Regierung gutheißt.

Der Angriff auf die Marcus -Insel
DNV Tokio , 3 . Sept . Bei dem Angriff auf die Marcus -Insel

dürften die Amerikaner nach Auffassung hiesiger militärischer
Kreise, mehr als nur einen Flugzeugträger eingesetzt haben.
Diese Annahme wird begründet mit der Tatsache, daß an diesem
Angriff nicht weniger als 68 Bomber und 99 Jäger teilnahmen,
die kaum alle von einem einzigen Flugzeugträger starten konn¬
ten . Außerdem glaubt man hier , daß die Flugzeugträger von
mehreren Schlachtschiffen bezw . Kreuzern begleitet und geschützt
waren . Der Angriff der Flugzeuge auf die Marcus - Insel wurde
rechtzeitig durch Horchgeräte festgestellt , so daß die feindlichen
Maschinen sofort bei ihrem Erscheinen über der Jr .sel eine starke
Bodenabwehr vorfanden Der anqerichtete Schaden muß —
Frontbcrichten zufolge — als verhältnismäßig ^geringfügig be¬
zeichnet werden.

In Luftkämvfen und durch die japanische Flakabwehr wurden
bei einem feindlichen Luftangriff auf die japanischen Stellungen
auf der Insel Kulambamgra 13 feindliche Flugzeuge alw-^ -' llen.
Daussammlung für das Rote Kreuz brachte Rekordergebnk»

DNB Berlin , 4. Sept . Die am 8. August durchgeführte uuq
letzte Haussammlung des Kriegshilfswerkes für ' das Deutsch«
Rote Kreuz hatte ein vorläufiges Ergebnis von 57 607 381 .8^
RM ., das bisher höchste Ergebnis aller Haussammlungen . Bet
der gleichen Sammlung des Vorjahres wurden 44 997 952 .88 RM
aufgebracht . Die Zunahme beträgt somit 12 609 428 .97 RM ., das
find 28 v . H.
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»Das ist gut. Es darf ja um Gotteswillen nichts mit Lisa

und dem Kinde passieren , was würde Herbert dann sagen .
"

»Und es ist nun auch wirklich Unglücks genug" fügte Hanne
hinzu.

Sie holte ihren Mantel und ein warmes Kopftuch . Und dabei
dachte sie : „Man darf über die Toten nie die Lebenden vergehen,
das hätte ich noch wissen müssen aus der Zeit , als ich Karl ver¬
um Die Toten bedürfen meiner nicht mehr, aber die Lebenden
um so mehr ."

Auch Lotte war bestürzt über diese neue Sorge . Sollte das
Sprichwort recht haben, daß ein Unglück selten allein kommt?
Alan könnte wahrhaftig abergläubisch werden.

In recht gedrückter Stimmung blieb sie mit Heinz zurück,«eide wurden in diesen schweren Tagen über ihr Alter hinaus
«rnsi und gereift. -

Schneller als Tante Katrine erwartet hatte , war der Arzt
M «teile . Hanne hatte eben erst die Tochter begrüßt, da hielt
mm Auto auch schon vor dem Hause.

Der Arzt war ein älterer Herr dessen ruhiges , sicheres Wesen
vertrauen erweckte. Seine Anwesenheit allein beruhigte Tante
Katnne schon.
. Hanne wartete das Ergebnis der Untersuchung im Wohn-
nnmer ab . Es war ihr nicht möglich , stillzusitzen. Unruhig wan-
" te sie aus und ab . und es schien ihr unendlich lange zu dauern.

die Tür sich öffnete und der Arzt eintrat.
"Tja . das ist nun so eine Geschichte" , sagte er und streifte

Lonnes verhärmtes , schmalgewordenes Gesicht mit einem oer-
lwylenen Blick . Sie hatte wahrhaftig genug durchzumachen , den
ganzen Umiang seiner Befürchtungen mochte er ckhr noch nicht mit-

Wenn es sein muhte, war dazu in den nächsten Tagen auch
noch Zeit . „ Die Nieren sind nicht in Ordnung.

"

- . Hanne begriff aber auch ohne nähere Erklärung , daß sich
' ""krdwjem kurzen Satz viel verbarg.

»Oh '
, sie schlang die Hände ineinander , «und was wird nun ?"

«Ich habe ihr hier etwas ausgeschrieben " der Arzt deutete

Litt. . . . . „ ritttp -rL, oatz es Hellen wtt -v . L4Ns
jeden Fall komme ich morgen gegen Abend einmal wieder."

» Und wenn es nicht besser wird?"
»Schlimmstenfalls müßte man die Sache beschleunigen . Aber" ,

fügte er rasch hinzu, als er sah . daß jede Spur von Farbe aus
ihrem Gesicht wich, „dazu braucht es nicht kommen . Ich werde
jedenfalls mein Möglichstes tun . um alles in Ordnung zu bringen."

Er reichte Hanne verabschiedend die Hand.
»Kops hoch , Frau Hollinger. es wird schon werden.

"
Hanne hatte noch eine Frage auf den Lippen, aber sie sprach

sie nicht aus . Sie würde doch keine klare Antwort daraus erhalten,
aber sie wußte nun auch so , daß Lisas Leben und das des Kindes
in Gefahr waren.

Ein Mensch vermag viel , wenn Vas Harle Muß dahinter steht.
Seine Kraft wächst mit der Schwere seiner Aufgaben , und das
ist gut so . Denn in Not und Kamp» muß sich Vas Herz bewähren.

Hanne vermochte später nie zu tagen wie sie diese schlimmen '
Tage überstanden hatte. Täglich qinq sie durch ven kalten Dezem - !
vertag zu Lohmanns . Täglich war auch der Arzt da. Wenn sie !
ihn traf , dann nickte er ihr ermutigend zu : „Es wird schon werden.

" !
Lisa war ruhig und tapfer und ohne eine Spur von Angst !

vor dem Kommenden. „Wenn nur das Kind iebtl" das war ihre !
Sorge . Das jagte sie dem Arzt immer wieder §

Und fast schien es , als ob Vas Schicksal em Einsehen haben !
und den Schlag aushalten wollte, der schon im Begriff stand,
niederzusausen

Wirklich war es denn auch nach einigen Tagen so weit, daß
Lisas Angehörige aufatmen konnten Dennoch wünschten sie . erst !
vier Wochen weiter zu sein . j

Die Briefe an Herbert waren auch in diesen Tagen reget- !
mäßig hinausgegangen , denn keinesfalls sollte er etwas ahnen i
und sich sorgen. Auch voll ihm waren Briefe eingetroffen. Er
fragte darin noch ahnungslos nach Gerd. In welchem Front¬
abschnitt er wohl liege ? Cs wäre doch schön , wenn der den
Schwager in Sowjetruhland einmal treffen würde.

Diese Stelle unterschlug Lisa als sie Ver Mutter den Brief
ihres Mannes vorlas . Sie wollte nicht unnötig in der brennenden
Wunde wühlen. Sie ahnte nicht , daß sehr bald alles Leid um den
Bruder noch einmal neu aufleben würde . —

Hanne kam nun nicht mehr io häufig zu der Tochter , sie
konnte jetzt unbesorgt ein paar Taae Zwischenraum zwischen ihren
Besuchen einOgait - i-

mittag des zweuey Adventsjonniuges war Hanne , . ..
gegangen, denn nachmittags wollte Lotte die Schwester einmu.
besuchen . Seit ihrer überstürzten Rückkehrvon ihrem Besuch bei
den Üohses hatte sie nur einige Male flüchtig mit ihr gesproche»
und nie von ihren eigenen Angelegenheiten. Die waren von in«
großen Schmerz um den Bruder ganz in den Hintergrund ge¬
treten . In der letzten Woche kam dann noch die Sorge um Lisi»
dazu. Nun endlich konnte Lotte einmal ausführlich mit Lisa über
alles sprechen.

Lisas Befinden war jetzt zufriedenstellend. Sie saß an diese»
Bormittag mit der Mutter im Wohnzimmer zusammen. Zu»
ersten Male nach dem Eintreffen der furchtbaren Nachrichtspräche«
sie längere Zeit von Gerd, beide bemüht, ihren Schmerz zu Meister»
und ihn einander nicht zu sehr zu zeigen . Sie tat wohl und weh
zugleich, diese Aussprache.

Wahrend dieser Zeit war die Post eingetroffen. Onkel Joham»
stand wie alltäglich in seinem Postzimmer und sortierte die Sache«.
Und da stutzte er plötzlich, genau so wie vor Wochen . Da hielt er,
genau wie damals , wieder einen Einschreibebries an Frau Hanne
Hollinger in der Hand. Er starrte ratlas daraus nieder, nur nicht
ganz io erschrocken, denn eine schlimmere Nachricht wie damaw
konkite er ja nicht enthalten , machte nun darin stehen was L»
wollte —

Der Brief war ziemlich lange unterwegs gewesen , wie er «m»
dem Aufgabestempel ersah , uyd als Absender konnte er Zweifels-
frei Gerds Kompanie teststellen Wenn man nu»
was darin stand!

Johann Lohmann überlegte, was zu tun jei . bcuc e . u ^, . . . .
von ihm entfernt saß ahnungslos die Empfängerin . Das ein¬
fachste war . ihr den Brief auszuhändigen , denn bekommen mußte
sie ihn doch . Oder sollte er lieber erst wieder damit zu Bateir
Grothe gehen?

Wieder wie damals suchte Johann Lohmann zuerst feine
Schwester aus . Wieder standen beide ratlos und konnten sichlange
nicht entschließen . Aber auch Tante Katrine war der Ansicht, daß
es schlimmer nicht mehr kommen könne . Vielleicht , meinte sie , sei
es sogar eine gute Nachricht . Vielleicht hatte Gerd doch noch
urückgefunden oder war verwundet. Aber dann könnte er doch
elbst schreiben , gab Onkel Johann zu bedenken . Man konnte eben

nichts Bestimmtes sagen , und es blieb wohl nur der Weg, Hanne
den Brief zu geben . Natürlich mußte das vorsichtig geschehen,
damil sie nicht cu sehr erschrak.

- , , ,-Mgk .) j
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Bom Stand der europäischen Ernte

Freude an kleinen Dingen
In Zeilen schwerster Belastung lernen wir es, an den klei¬

nen Dingen des Lebens zu ireuen . Denn ganz ohne Freude
Fann ein Mensch nicht leben. Und plötzl ch merken wir es . dag
inmitten härtester Ansorderungen zwischen Sorge und Leid doch
manchmal ein Stückchen Freude hindurchleuchtenkann. Sehr oit
Erleben wir sie dadurch , dag Menschen , die uns vielleicht ganz
sernstehen , von denen wir es nie erwartet haben uns plötzlich
naherücken sich um uns kümmern uns die eigenen Lasten tra¬
gen helfen und in guter Kameradschaft an unserer Sette stehen.
Das erleben Tausende von denen, die in den vom Luftterror
heimgesuchten Gebieten leben, sie erleben es , wie helfende
Hände zugresten, um sie nachts in den Schutzraum zu geleiten,
um ihnen ihr Gepäck tragen zu Helsen oder ihnen, wenn Schä¬
den eingetreten siird , auf jede Weise beizustehen.

Genau so aber merken es auch die Hunderttaussirde, die heute
aus der eigenen Heimatstadt in andere Gegenden verpflanzt
worden sind, die plötzlich in einen neuen Lebenskreis hinein¬
gestellt find . Auch hier gibt es kleine Freuden , wenn sich fremde
Menschen bemühen, iyuen das Leid leichter zu machen , ihnen
manche kleine Freude zu bereiten.

Freuen muh man sich , wenn wir manchmal aus der Stadt
Hiuauswandern in die Natur uirü für Stunden alles Schwere
vergessen das unsere Seele betastet, wenn wir rings um uns
den freien Atem der Natur spüren, die jetzt langsam sich in
ein herbstliches Gewand zu hüllen beginnt . Vielleicht haben wir
früher noch niemals die Schönheit eines Herbsttages so ein-

^ driuglich empfunden wie heute, wo ein solches Erleben selten
ist und uns über das Leid der Gegenwart hinaushebt,
i Aus allem aber lernen wir es in dieser Zeit , auch selbst
Freude zu machen , wo es nur irgend geht. Und wir lernen,
bah dazu nicht mehr nötig ist, als ein warmes , fühlendes Herz,
das dem andern Helsen möchte . Wer helfen will, der kann es
buch.

Wochendienstplan der HZ.
' » DM -Werk Gr . 3-401 . Am Dienstag um 20 Uhr für alle

Mädel Keulenzymnastik. Ferner müssen zur Reiseogymnastik un¬
bedingt kommen : Buob Anne, Biihier Helene, Hartmana M irta,
Koppler Helene , Keppler Hilde, Kneihler Hilde, Luz Irene,
Schaible Anni, Streb Irma , Steininger Gertrud , Biesel Ruth,
Weodler Gisela , Ziegler Anne.

BDM -Gruppe 3-401 . Am Dienstag treten wir um 19.30 Uhr
mit Sport au der Turnhalle an . Wir üben für die Wettkämpfe
am 19. 9 . 43 . Anschließend Keulenzymnastik. Am Donnerstag
Korbball.

- Gefolgschaft 3-401 . Die Scharen I und II treten am Mittwoch,
den 8. Sept ., 20 Uhr auf dem Marktplatz an . Schar I Sport.
S . o . D . : Hauptscharführer Rath.

Am Montag , den 6 . Sept . treten alle Jungen , die Interesse am
Geräteturnen haben, um 20 Uhr an der Turnhall » an . (Zivil,
Spott .)

Standort Berneck . Sämtliche Iungmädel treten am Mittwoch,
dm 8. Sept . um 15.30 Uhr am Schulhaus an.

Laimbach Kr . Calw . (Diamantene Hochzeit .) Am Sonntag
feierten die Eheelute Jakob Friedrich Kübler und Philippine,
geb . Wurster , das seltene Fest der diamantenen Hochzeit . Der
Ehemann ist 84, die Ehefrau 81 Jahre alt.

Judelhausen Kr . Münsingen . (In den Mühlkanal gefallen.)
Ein neun Jahre alter Junge aus Biberach, der zur Zeit zur
Erholung in Jndelhausen weilte , ist beim Spielen in den alten,
beinahe wasserleeren Mühlkanal gefallen. Dabei zog er sich eine
schwere Gehirnerschütterung zu , an deren Folgen der Knabe
bald darauf verschied.

Hettinge« Kr . Sigmaringen . (Schlingensteller verhaftet .) Die¬
ser Tage wurde im Jagdrevier Hettingen -Rord eine klagende
Rehgeih in einer Schlinge gesunden, in der sie sich kurz zuvor
gefangen hatte . Durch Zusammenwirken der Gendarmeriestelle
Kämmerlingen mit dem Jagdpächter konnte der Schlingensteller,
ein auswärtiger Mann , noch am gleichen Abend an der Tat¬
stelle festgenommen werden.

Grotzholzleute, Kr . Wangen . ( Im Brunnentrog er-
trstnken .) In Schwarzen fiel das zwei Jahre alte Töchler-
chen des Bauern Sontheim in einem unbewachten Augenblick
in den Brunnentrog vor dem Hause und ertrank . Als der
Anykücksfall bemerkt wurde, war das Kind bereits r -<

Die N -. . . rntik der wogenden Getreidefelder ist für das Jahr
1943 abgeschlossen, die Stoppeln werden größtenteils schon wie¬
der umgepflügt , nur noch die Aecker mit den Hackfrüchten be¬
herrschen das ländliche Panorama . Wenn der Bauer so weit ist,
daß er Roggen , Weizen, Hafer und Gerste in den Scheuern hat,
hat er um den Abschluß des Erntejahres kerne großen Sorgen
mehr, wenn auch die Hackfrüchte , insbesondere die Winterknr-
toffeln und die Rüben noch draußen stehen , die im Wirtschafts¬
etat des Bauern , in der Volksernährung und in der verarbei¬
tenden Industrie gerade jetzt im Kriege ein- sehr große Rolle
spielen. Es gibt eine Bauernregel , wonach Nachsommer und
Frühherbst , zu verstehen sind darunter die Monate Septemberund Oktober, niemals so ungünstiges Wetter bringen , daß sich
für die noch zur Einbringung gelangenden Knollenfrüchte ein
hundertprozentiger Ausfall ergeben könnte. September und erste
Oktoberhälfte genießen im bäuerlichen Wetterkalender aller
europäischen Länder seit altersher einen guten Ruf . Sie „kochen"die Trauben , verleihen Kartoffeln , Rüben und Obst die „ letzte' Rundung " und servieren als . Beigabe noch Frischgemüse . Jeden¬
falls ist der Schwerpunkt des laufenden Erntejahres jetzt über¬
schritten, das . Urteil über Quantität und Qualität des täglichenBrots ist gesprochen , jeder Bauer kann uns darüber heute seine
Meinung sagen.

Jetzt im Kriege , wo die gesamte Volksernährung Europasvon eigenem Grund und Boden und dessen Erzeugnissen ab¬
hängig ist, bildet die Getreideernte den Garantieschein für die
Ernährung . Wir sind so weit , daß wir diesen Schein mit ruhigem
Gewissen unterschreiben können. Wenn auch hin und wieder
schwere Wetterwolken die Qualität der Eetreidesorten ungünstig
zu beeinflussen drohten , so haben doch im rechten AugenblickSonne und Wärme die Frucht auf den Halm noch so gefördert,
daß nicht nur die mengenmäßigen Erträge allen Wünschen ent¬
sprechen , sondern auch ein gutes , hartes und namentlich trockenes
Korn eingefahren werden konnte , das sich gut lagern läßt und
der Vermahlung keine Hindernisse bereitet . Daß hier und da —
auf den gesamten europäischen Kontinent übertragen — auch
Ausfälle und qualitativ minderwertige Erträge zu verzeichnen
sind , kann bei der Weite des Raumes und der Verschiedenheitvon Wetter und Boden natürlich nicht ausbteiben Der Durch¬
schnitt zeigt jedoch in Großdeutschland eine gute Getreideernte,die vielfach in der Qualität die Ergebnisse des Vorjahres über¬
trifft , so daß der llebergang zum neuen Erntejahr allgemeinohne jede Komplikation erfolgt.

Besonders ertragreich sind die Ernten in den südosteuropäischenLändern , so daß hier die Rationierungsbcstimmungen groß¬zügiger gehandhabt werden können als im vergangenen Jahr.Soweit man im Augenblick beurteilen kann, hat Rumäniendie beste Brotgetreideernte zu verzeichnen , so daß es in der
Lage ist, seinen Nachbarn vom lleberschuß abzugeben. Wie bei

Turnen , Spiel und Sport
Meisterschaftsstart mit Ueberraschungen

Der Start in die neue Meisterschaftsspielzeit im Fußball voll¬
zog sich mit einer großen Ueberraschung. Württembergs Meisterund Pokalsieger, die Stuttgarter Kickers, konnte aus
auf eigenem Platz gegen den Aufstiegsmeister FV . Zuffen¬
hausen nur ein Unentschieden von 1 :1 (1 : 1 ) erreichen und
mußte damit gleich den ersten Punkt abgeben. Dies kam um
so unerwarteter , als die Kickers mit einer sehr starken Mann¬
schaft antraten und auch den Nationalspieler Conen in diesem
Treffen nochmals einsetzen konnten. Allerdings wurde Conen
nach einer halben Stunde verletzt und die ganze restliche Zeit
mußten die Kickers mit zehn Mann durchführen.

Vor 1500 Zuschauern trat in Böckingen der VfB Stutt-
g a r^ als^ erster Gegner in der neuen Meisterschaftsspielreit
an . uns Stuttgarter kamen hierbei mit 1 :2 (1 :1) zu einem
Sieg , der in sicherem Stiel errungen wurde und den Leistungen
nach klarer ansfallen konnte. Insgesamt waren die Stuttgar¬ter auch rascher als die Union.

Unglückliche Niederlage des SSV . Reutlingen
Der Start des SSV . Reutlingen in die neue Spielzeit war

nicht sehr glücklich. Die Mannschaft, der man auch in diesem
Jahr wieder eine gute Rolle in der Eauklasse zuspricht , mußteim ersten Spiel eine Niederlage einstecken. Mit 2 :1 (1 :1) siegte
die TSG . 1846 Ulm , obwohl Reutlingenlange Zeit mehr vom
Spiel Hatto . Der SSV . Reutlingen harte allerdings das Pech
daß sein Halblinker schon nach einer Viertelstu -nlde verletzt
wurde.

Auch der zweite Neuling führt sich gut ein. Der SV Göp¬
pingen sorgte für die zweite Ueberraschung im Stuttgarter
Auftakt der neuen Meisterschaftssptelzeit. . Die Stuttgarter

uns vre Kartoffelernte eine wesentliche Rolle in der Volks-
ernährung spielt, über die sich im jetzigen Zeitpunkt noch kein
abschließendes Urteil geben läßt , so bildet im europäischen Süd¬
ostraum die noch nicht abgeschlossene Maisernte einen nur
taxierbaren Sektor . Nach voraussichtlichen Schätzungen wird aber
auch die Maisernte unter keinen Umständen unter dem Durch¬
schnitt liegen, so daß sich insgesamt für die südöstliche Hälfte
Europas eine Ernte ergibt , die wesentlich besser als im Vor»
fahre ist.

Die Meldungen aus Südwesteuropa , in erster Linie Italien
Spanien und Frankreich sind nicht so günstig wie die des süd¬
östlichen Kontinents , und zwar haben hier sehr ausgeprägte

-Hitze- und Trockenperioden sowohl das Körner - wie auch das
Strohergebnis beeinträchtigt . Aber auch hier ergibt sich im Per.
gleich zu den mangelhaften Ernten der drei ersten Kriegsjahre
« in^ durchaus zufriedenstellendes Bild.

tter osteuropäische Raum , namentlich Ostland , Weißruthenienund die Ukraine als die Brotkammern des Ostens, haben nachanfänglich begrenzten Aussichten , die durch Auswinterung in¬
folge mangelnder Schneedecke und durch eine zu trockene erste
Sommerhälfte entstanden waren , in den letzten Monaten stark
aufholen können und eine gute Getreideernte zu verzeichnen , die
deutliche Verbindung mit den ausgezeichneten Ernten Sü

'
dost-

europas aufweist. Die Hoffnungen, die man bezüglich des Ost»raumes von vornherein nicht zu hoch gespannt hatte , haben
durch die Tatsachen eine positive Berichtigung erfahren , die fürdas Eesamtresultat von nicht zu unterschätzender Bedeutung ist.Als sehr gut werden die Ergebnisse des Oelfruchtanbaues be¬
zeichnet , der eine weitere Steigerung erfahren soll. Nordeuropa,von jeher Zuschußgebiet in de-r Vrotversorgung . meldet guteMittelernten , die in erster Linie für Schweden und Finnland,die immer in stärkerem Maße von der Einfuhr abhängig waren,eine Rolle spielen. In allen diesen Ländern verspricht auch die
Hackfruchternte , sofern nicht anormal früher Winter die Ernte
iN -Nordeuropa stört, ein zufriedenstellendes Ergebnis.

Angepcyrs oes ernayrungswirtschästlich völlig auf sich gestellten
europäischen Kontinents kann man vom Eetreideerntejahr 1943
als das beste seit 1939 sprechen . Die schädlichen Auswirkungen
der strengen Winter 1940, 1941 und 1942 sind diesmal nicht
vorhanden gewesen . Das Saaten - und Erntewetter 1943 war
zwar sehr wechselvoll , doch erfolgte im rechten Augenblick immer
noch die Umkehr zur Normallinie , so daß Ausfälle von Bedeu¬
tung kaum auftraten . Man kann daher zusammenfassend das
europäische Erntejahr als ausreichend und gut schätzen . Eine
der wichtigsten Voraussetzungen erfolgreicher Kriegsführung , die
Sicherung der Volksernährung . steht für 1943/44 unter einem
erfreulichen Stern . Walter Lammert.

Sportfreunde wurden um 2 :4 (» :2 ) geschlagen . Göp¬
pingen lieferte in diesem Spiel ebenso wie der FV . Zuffen¬
hausen den Beweis , daß sie etwas mitzusag, haben.

-Auch im Handball sport nahmen oie Spiele zur Meister¬
schaft 1943/44 ihren Anf-pg . Besondere Ueberraschungen waren
hierbei nicht zu verzeichnen . Der KSV Zuffenhausen schlug
Reichsbahn Stuttgart 19 :7 dank seinem schußkräftigerert, Sturm.
Das Tressen zwischen TGS . und SG . Stuttgart wurde ent¬
schieden, als im letzten Teil des Spiels die TGS . aus dem Tritt
kam . Mit 24 :16 blieb die SG . Sieger . Im dritten Spiel des
Tages gewann TGV . Holzheim gegen FA . Göppingen mit 17 :13,
wodurch das Stärkeverhältnis der beiden Mannschaften zum
Ausdruck gebracht ist. §

Rundfunk am Montag » v. September
Reichsprogramm : 19.00 bis 11.00 : Unterhaltung am Vormit¬tag . 11 .00 bis 11 .30 : Kleines Konzert mit den Wiener Sym¬phonikern und Solisten . 12 .35 bis 12.54 : Der Bericht zur Lage.15 .00 bis 16.00 : Solistenmusik. 16 .00 bis 17.00 : Wenig bekannteMusik bekannter Unterhaltungskomponisten . 17.15 bis 18.30:

„Dies und das für euch zum Spaß "
. 18.30 bis 19.00 : Der Zeit¬spiegel. 19.15 bis 19.30 : Frontberichte . 20.20 bis 22 .00 :

'
Fürjeden etwas " .

Rundfunk am Dienstag, 7. September
Reichsprogramm : 12.35 bis 12 .45 : Der Bericht zur Lage . 15.30bis 16 .00 : Schubert -Sonate . 16.00 bis 17.00 : Opern - und Ballett¬

musik. 17.15 bis 18 .00 : Kurzweil am Nachmittag . 18 .00 bis18.30 : Der Mozartchor und die Rundfunkspielschar Berlin der
Hitler -Jugend . 18 .30 bis 19 .00 : Der Zeltspiegel . 19 .16 bis 19 .30:
Frontberichte . 19 .45 bis 20 .00 : Vortrag von GeneralleutnantDitmar . 20.20 bis 21 .00 : Melodien aus beliebten Operetten.21.00 bis 22.00 : „Eine Stunde für dich".
D -raalwarlllch sllr den gesamten Inhalt : Dieter Laub in Mtenslelg. Dertreter:
Ludwig Lau ». Druck u. Verlag : Buchdruckerei Lau », Alten steig, z . Zt. Pr «I»»sIe3gIUIIg

Mütterberatung Altensteig
Dierrstag, 7. 9. 1v43 von 13 .15— 15 .30 Uhrim Gemeindehaus

Heirnatbücher
vom Bezirk Nagold
Preis RM 3 .20
empfiehlt die

Buchhandlung LauL
Papierhandlung und Bürobedarf

Line mit dem zweiten Kalb
-10 Wochen trächtige

Zohs . Kirn , Horvberg
verkauft

Verloren
ging eine

Hornbrille
in Berneck, Calwerstraße,
Friedhofweg.

Abzugeben gegenBelohnung
im „ Rößle " in Berneck.

Fünfdrouu

Gefunden
wurde eine Armbanduhr.

Elgentumsansprüchesind gel¬
tend zu machen beim Bürger¬
meister.

WENN 8is
kk k k kl XinäsrnZ >irmit(«f
nicbi „aus <ism.iisnckgslenk"
der k-la -cksnmilciibsigsbsn,
sondern sparsam und genau/
also nscii den Angaben der
kk I kk * krnäbrungstsbsllsl

«OdMkkU -schNdEkt.
für Kinder bis ru 1' /- 1kr. gs-
gendis ^ bsckniits ß , L,l)
der XIss örolksris in kpo-

tbeksn und Drogerien.

6ar«u»t guter

- »»>, isva -

/Osuisk-TertAen a . k. n.

kistSlnoFimslLOslsgSnksil ^ is
^ MisIVOklStS TUSlgSOTSN . 6s-
rscjs suL ^ skctfSQ!s55snLiĉ mN
Opskls g3NT vOkTÖglicks unci
skomstiscbs ^ Iskmsls6sn Ksisl-
tsn . Ois ^ bsssithmgsksolgtnscii
c!sm Opskfs - kintisitLk'STspl, ciss
LuljS^ si-Opskls - fsIiLckscklsI
sulgs6ku6ctlLl.5ei'nsgsnsos ^ in-
Ksltun9 gib ! OswZlir kür l-lsltbsk-
tesit u. 6s !mgsn cisl ^ Iskms!s6s
Opslrls -OsreHrcftsttm.d.N., KAn-kieK!

«-»»»» , »» «, » Iw»

Eck« <w>» vm»

6uttc >i/n
0 »«»«a labil».« »

4

Klan dark von niemandem mekr verlangen , als er ru
-eisten imstande ist , auck vom Waschpulver nickt!

Kilo normal besekmurrteTrockensvästtie — das ist
die kköckstgreore lür 1 kästet V^asckpulver . Hat also
eine Vier -Eopk-kamilie mekr als 22 Kilo V^ascke im
klonst , muL sie ikren Misckeverbraucb einsckränsten.
Ond da mekr Sttrmutr in der ^ äscke and» mekr
Seike verbrauckr . keiLt die karole : jede vermeidbare
Lesctuuutnung der Mircke auck rvirstlick v . rmeiden.

5pare6esck :rrtücker ! l .al? nickt-
rortendes Oesckirr an der Iwti

trocstn -ui.
V^er rrvei Lopkstissen beautrt,
stann eines unter das Kasten legen.

Ne! jeder Zckmurrarbeil eia
äckutrkittel ! Oas spart Hemden,

Klüsen, Lckürren!

Lckükre das Tiscktuck ! Onler
jedes Känncken gekört eine

Untertasse.
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